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AKTUELL 

Thomas Büchel an Aus
sprache mit Ruth Dreifuss 

(pafl) Auf Einladung der Schwei
zerischen Bau-, Planungs- und 
Umweltschutzdirektoren-Konferenz 
BPUK wird Regierungschef-Stell
vertreter Thomas Büchel als Res
sortchef «Umwelt, Land- und Wald
wirtschaft» heute an einer Aus
sprache mit Bundesrätin Ruth Drei
fuss in Gerzensee/BE teilnehmen. 
Bei dieser Aussprache geht es um 
zukünftige Umweltstrategien. The
men sind insbesondere die Umwelt-
verträglichkeitsprüfurig, neue Ent
wicklungen im Bereich Abfäll, Infor
mation über die Revision des schwei
zerischen Gewässerschutzgesetzes 
und die nationale Luftkampagne 
Bund-Kantone sowie Landwirt
schaft und Umwelt. 

Beitritt zu Strassenverkehrs-
abkommen mit Norwegen 

(pafl) Das Abkommen im Bereich 
Strassenverkehr der Schweiz mit 
Norwegen soll auf Liechtenstein aus
gedehnt werden. Dies hat die Regie
rung in ihrer Sitzung vom 16. Januar 
1996 beschlossen. 

Liechtenstein hat im Rahmen des 
EWR in Norwegen mit Anwendung 
der Lizenz im Güterverkehr Trans
portrechte. Das Abkommen , der 
Schweiz mit Norwegen im Bereich 
Strassenverkehr istjedoch'umfassen-
der als die Bestimmungen des EWR-
Abkommens. Das Abkommen bietet 
den liechtensteinischen TVanspörtun-
ternehmern Schutz gegen ailfällige 
Probleme bei Transporten ~ für 
Schweizer Kunden. 

Dollar nahm Hürde v o |  
1,18 franken 4 

Der Dollar hat am Mittwoch an 
den internationalen Devisenmärk
ten erstmals nach rund vier Moniten 
die Hürde von 1,18 Franken genom
men. Der  Franken gab an breiter 
Front etwas nach. Der  Unzenpreis 
für tiold erreichte beinahe die Mar
ke von 400 Dollar. Der Dollar zog in 
Zürich am Morgen stark an und ver
zeichnete bereits im Frühgeschäft 
den" Tageshöchststand von 1;1853 
Franken. A m  Abend lag der Kurs bei 
1,1821 (Vorabend: 1,1750) Franken, 
dem höchsten. Stand seit demf 20. 
September 1995. ^ 

Zahl der Konkurse stabil 
Die Gesamtzahl der Konkurse in 

der Schweiz ist 1995 stabil geblieben. 
Es wurden 9761 Konkurseröffnun
gen gemeldet, wie der Verband 
Creditreform am Mittwoch mitteilte. 
Es gab . weniger Firmenkonkurse, 
aber mehr Firmengründungen. 

Mit 6,5 Millionen zur Verbesserung des Liechtenstein-Bildes? 
Regierung befasst sich mit der Teilnahme unseres Landes an der Expo 2000 in Hannover - Einbezug von Wirtschaft und Gemeinden in Finanzierung 

(G.M.) - Die bisherigen Weltausstel
lungen bat das Fürstentum Liechtenstein 
aus finanziellen Erwägungen ausgelas
sen, doch zur Jahrhundert- und Jahrtau
sendwende soll mit der grossen Kelle an
gerichtet werden. Die Regierung beEasst 
sich mit der Teilnahme unseres Landes 
an der Expo 2000 in Hannover - mit der
zeit geschätzten Kosten von 6,5 Mio. Er. 

Eine Weltausstellung bietet zweifellos 
die Möglichkeit, ein Land vor der Weltöf
fentlichkeit zu präsentieren und die be
sten Seiten zu unterstreichen. Lange Zeit 
besass dasFürstentum Liechtenstein, wie 
auch die Regierung in ihrem kürzlich in 
Kraft gesetzten Leitbild unterstreicht, 
das «Image eines Operetten- und Brief
markenstaates». Mit dem Beitritt zum 
Europarat, zur UNO, und zum EWR 
habe sich das «heutige Bild vom früheren 
Image gelöst», meint die Regierung und 
macht gleichzeitig auf eine andere Ge
fahr aufmerksam. 

Hohe Kosten 
«Nach wie vor besteht die Gefahr», 

lautet die Befürchtung, «dass von Liech
tenstein überhaupt nicht Kenntnis ge
nommen wird, also gar . kein Image be
steht, oder dass das Land wegen der viel

fältigen Aktivitäten im Finanzdienstlei
stungssektor und verschiedener Miss
bräuche in diesem Bereich nur mit Ne
gativmeldungen Schlagzeilen macht». 
Die Weltausstellung «Expo 2000»- in 
Hannover kommt der Regierung gele
gen, um diese Befürchtung zerstreuen zu 
können. 

Der Preis für dieses Unternehmen, 
dem im Inland keine adäquaten 
Bemühungen zur. Bewusstseinsbildung 
für eine positive Image-Bildung gegenü
bersteheil, beläuft sich nach Angaben 
von.Regierungschef Di;. Mario Frick auf 
«mindestens 5 Millionen» - während 
eine erste , Kostenschätzung einer Ar
beitsgruppe von k o n k r e t e s  Mio. Fr. aus
geht. 'V 

Partnerschaft mit Gemeinden und 
Wirtschaft? 

Die Regierung stellt sich die Finanzie
rung in Zusammenarbeit mit den Ge
meinden sowie der Wirtschaft vor, um 
den Staatshaushalt mit der Teilnahme an 
einer Weltausstellunginicht zu stark bela
sten zu müssen. Zweifellos erscheint eine 
Zusammenarbeit im> Rahmen eines sol
chen Projekts sinnvöll, doch in jüngster 
Zeit werden die Gemeinden überall zur 

Kasse gebeten, so dass sich im Zusam
menhang mit der Expo 2000 die Frage 
stellt, ob die Mitfinanzierung der kom
munalen Verwaltungen bei einer Länder-
Darstellung Uberhaupt Sinn macht. 

Anders die Teilnahme der Wirtschaft, 
die nach allgemeiner Auffassung - dank 
der günstigen Rahmenbedingungen für 
ihr Wirken in Liechtenstein - einen Bei
trag leisten könnte. Doch auch hier stel
len sich Probleme: Soll der «Industrie
staat Liechtenstein» vorgestellt werden, 
der- in Wirklichkeit gar nicht in diesem 
Ausmass besteht? Kann der «Finanzplatz 
Liechtenstein» so präsentiert werden, 
dass die Unterschiede zu den anderen 
Anbietern deutlich werden? 

Wirklichkeitsnahe Darstellung? 
Diese Fragen lassen erkennen, worin 

die eigentliche Problematik besteht. 
D<pnn, waren die bisherigen Liechten
stein-Präsentationen - z.B. an Olma St. 
Gallien oder Comptoir Suisse in Lau
sanne - noch so sympathisch, viele Besu
cherinnen und Besucher aus unserem 
Land erkannten darin wohl eine wir
kungsvolle Werbung, aber keine echte 
Selbstdarstellung. Das geltende Leitbild 
der Regierung hält aber unmissverständ-

lich dazu fest: «Das Liechtenstein-Bild 
im Ausland soll auf einer wirklichkeits
nahen und 'glaubwürdigen Darstellung 
basieren». 

Andere Darstellungsmöglichkeiten? 
Die Regierungsmehrheit scheint sich 

mit dem Gedanken einer Expo.-Teil-
nahme im Jahre 2000, so der Eindruck am 
ersten Pressegespräch dieses Jahres mit 
der Regierung, schon sehr weitgehend 
angefreundet zu  haben. Ungeachtet aller 
sonstigen Sparappelle und bisheriger 
Zurückhältung; bei der Teilnahme ah 
solchen Projekten scheinen die konzep
tionellen Vorarbeiten auch weit gediehen 
zu sein. , . . .  

Diese Vorgehensweise steht in gewis
sem Kontrast zu anderen Projekten, die 
der positiven Image-Bildung wohl eben
so förderlich wären wie, die Expo 2000. 
Beispielsweise die Teilnahme d e r  Fuss-
ball-Nationalmannschaft an  der Europa
meisterschaftsausscheidung: Doch wo 
blieb hier der rasche und richtungswei
sende Entscheid für den Bau der erfor
derlichen Infrastruktur? Oder beispiels-, 
weise die Durchführung der Kleinstaa
ten-Spiele: Warum sind hier die Wegmar
ken für den notwendigen Sportstätten-

Spoerry-Fabrik in Triesen: Ein Kompromiss zeichnet sich ab 
Gemeinderat Triesen stimmt Kompromiss bei der U^e^chutzstellung zu - Nur westlicher Haupttrakt vorerst unter Denkmalschutz 

(wan) - Nach langen Verhandlungen 
scheint sich in Sachen Unterschutzstel
lung der alten Spoerry-Fabrik in Triesen 
nun eine Lösung abzuzeichnen. Der Ge
meinderat Triesen stimmte in seiner Sit
zung vom Dienstag einem Kompromiss 
zu, wonach vorerst nur der Haupttrakt 
der alten Fabrik unter Denkmalschutz 
gestellt werden soll. Der Ball liegt nun 
wieder bei der Regierung, welche den 
Vorschlag noch abzusegnen hat. 

Der sich nun abzeichnenden Lösung 
ging ein fast anderthalbjähriges Hin und 
Her bezüglich Umfang und Inhalt der 
Unterschutzstellung voraus. Ursprüng
lich auf Anregung der Denkmalschutz
kommission stellte die Gemeinde im Juni 
1994 den Antrag auf Unterschutzstellung 
der alten Fabrik. Die Regierung stellte in 
der Folge das Areal im Herbst 1994 for
mell unter Schutz, ging jedoch dabei we
sentlich weiter als es  sich der Gemeinde
rat Vorgestellt hatte. 

Die Regierung verfügte eine «Unter
schutzstellung in der äusseren Erschei
nung und in der inneren Gebäudestruk
tur». Demnach sollten auch die östlich 
des Hauptgebäudetraktes liegenden Ne
bengebäude unter Schutz gestellt wer
den, ebenfalls wurden von der Regierung 
zurFestlegung eines Nutzungskonzeptes 
sowie- zur Durchführung von Renova
tionsarbeiten vor Inangriffnahme der 
Arbeiten Konzept- und Projektpläne 
verlangt. 
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«Wesentliche Verfahrensmängel» 
Dies stellte für den Triesner Gemein^ 

derat einen unzumutbaren Eingriff in die 
Gemeindeautonomie dar. E r  erhob in 
der Folge bei der Regierung Vorstellung 
mit der Begründung, die Unterschutz
stellung der östlichen Nebengebäude, so 
vor allem des achteckigen Holzschöpfs, 
in welchem sich das Gasometer befindet, 

, würde die Chancen für  künftige lohnens-
wprte Projekte auf dem Areal im Zen
trum der Gemeinde verunmöglichen. So-

j-- mit würde künftigen Generationen die 
Möglichkeit zur Verwirklichung ihrer ei
genen Ideen genommen. Überdies sehe 
der Gemeiriderat in den Vorschriften be
züglich eines Nutzungskonzeptes sowie 
bei eventuellen Renovationsarbeiten ein 
unzumutbares Diktat der : Regierung. 
Nach weiterem BriefVerkehr sowie 
mündlichen Verhandlungen und einer 
abermaligen schriftlichen Ergänzung der 
Regierung zu ihrem bereits gefassten 
Entscheid leitete diese die Vorstellung 
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Bei der Unterschutzstellung der alten Spoerry-Fabrik in Triesen zeichnet sich nun eine Kompromisslösung ab. (Ärchivbild) 

als Beschwerde an die Verwaltungs- und 
Beschwerdeinstanz weiter und hob ihren 
Entscheid auf. Die VBI gab schliesslich 
am 4. Oktober 1995 der Beschwerde we
gen <<wesentlicher Mängel im Verfahren» 
(die, Schreiben waren in {Briefform er
stellt und enthielten keine Rechtsmittel
belehrung) statt und gab die Sache wie
der a'q die Regierung zur, neuerlichen 
Entscheidung zurück. , 

Kompromiss 
Wie: uns Vorsteher Xaver Hoch auf An-, 

frage erklärte, habe die Denkmalschutz:-
kommission schliesslich die' Gemeinde 
Triesen zur  Ausarbeitung eines Alterna
tivvorschlags aufgefordert, der '  in der 
Folge Unterbreitet und! von der, Depk-

malschutzkommission am 18. Dezember 
schliesslich . auch genehmigt wurde. 
Nachdem der Triesner Gemeinderat nun 
in seiner Sitzung y o p  Dienstag ebenfalls 
wiederum zugestimmt hat, sieht Vorste
her Xaver Hoch ,nun gute Chancen, dass 
die Regierung dieser einvernehmlichen 
Lösung den Segen erteilen wird. Im nun 
vorliegenden Entwurf ist vorgesehen, 
den Hauptgebäudetrakt (westlicher 
Trakt) formell unter Schutz zu stellen, 
wobei sowohl die! äussere Erscheinung 
als auch die innere Gebäudestruktur be
troffen sind. Für die östlichen Nebenge-

lung der Erhaltenswürdigkeit im Sinne 
von Art. 7 des Denkmalschutzgesetzes 
ins Auge gefasst. Artikel 7 heisst: «Erhal-

tenswürdige Denkmäler werden* soweit 
sie nicht unter Schutz gestellt werden, 
durch Verfügung der Regierung in ein In
ventar aufgenommen.» ? ' f r  

Für  d i e X ä e ^  
Lösung na1|K;{den 
Xaver Hoch' einen gangbaren Weg-'där. 
Die. Gemeinde habe sich so die Möglich^ 
keit zurt  kjlftftigen Nutzung: der" Rest-
fläch'ei rfu^wel^her sich :die> östlichen 
Nebengebäude befinden, gesichert.'Kön-
krete Pläne für eventuelle Bauten ;gebe 
es deraeitij^och keine; def. Gemeinderai 
habe aber durch die Genehmigung üines 
Nutzungsköhizepts im September veK  
gangenen Jahres .bereits eine-Gruridlage 
i ü r  künftige; ̂ e i te re  Niitzungsmöglich-
keiten geschaffen. :V v - ! v i 


